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Flügel
Eine bekannt — unbekannte Flugzeugfabrik
in der Schweiz

C-35, Grosse 1:20 mit Innenausbau
und allen Teilen beweglich Gefesselte

leistung, vom Baue von bald zweihundert Mo-
dellen, wobei es meist Einzeltypen zu schaffen

Viele denken vielleicht, es bedeute nicht
viel, solche Modelle zu bauen. Wenn man jedoch
bedenkt, was es für Vorarbeit, Ausarbeit und
Kenntnisse braucht, solche 30 —150 cm und
mehr messenden Kunstwerke herzustellen, dass
der Künstler dazu oft viele Monate benötigt,
dann zieht man den Hut ab vor solchem Arbeiten
und vor dem, der sie unter solchen Bedingungen,
wie sie bei ihm vorliegen, vollbringt. Denn ge-
naueste Präzisionsarbeit von A — Z ist, was her

schafft. Seine Arbeiten sind keine Bastelei, son-
dem einmalige, verantwortungsvolle Arbeit, und
zwar jedes einzelne Stück, gleichviel, ob es sich
um wissenschaftliche oder Werbemodelle oder
solche für andere Zwecke handelt. Keine Serien-
fabrikation! Immer sind, sie Kunstwerke. Da
stimmen peinlich genau alle Formen und Profile,
die drehenden Propeller und die mit winzigen
Kugellagern versehenen Räder, die ein- und aus-
ziehbaren Fahrgestelle, die Antennen und be-
weglichen Bedachungen oder die naturgetreu
schwenkbaren Maschinengewehre und Geschütz-
türme, nicht zu vergessen die, wenn sichtbar,
peinlich nachgebildeten Motoren, die allein schon
für sich wundervoll sind. Meist kommt dazu die
vollständige Einrichtung des Pilotenraumes und
der Kabine, bei denen die Gepäcknetze durchaus
nicht fehlen — ja es gab Modelle mit hübschen
Betten!

Und ist endlich nach heikelster Arbeit der
Rohbau fertig, kommt das nicht minder viel
Geduld und Erfahrung erfordernde Bemalen in
vielen Prozeduren; denn das Modell soll ja dem
kommenden oder vorhandenen Original nicht
nur in der Form, sondern auch in der Oberfläche
und Bemalung genau gleich sein! Wie oft schon
wurden seine photographierten Modelle auch von
Fliegern für Originale gehalten!

Herr Huber ist sein eigener Konstrukteur,
Schreiner, Feinmechaniker und Maler. Bis heute
ohne jede maschinelle Hilfe in einem Keller
arbeitend, hat er kleine Wunder geschaffen. Er
freut sich immer wieder vor allem auch darob,
dass er mit seinen Arbeiten, die überall den
höchsten Begriff darstellen, seiner geliebten
Heimat Ehre einlegen kann.

Fluggesellschaften, Piloten, begeisterte Passa-

giere, Konstrukteure in- und ausländischer Pro-
venienz, Museen usw. lassen bei ihm historische,
bestehende oder künftige Maschinen «porträ-
tieren», von denen hier einige frühere Arbeiten
abgebildet sind. Alle Modellkäufer und Freunde
sind mit Ackermanns Ausspruch, dass diese
Modelle verkörperte Fliegersehnsucht seien und
schwer befrachtet mit Idealismus, durchaus einig.

Da es ihm leider nicht vergönnt ist, selber die
Lüfte zu durchmessen wie er es möchte, schickt
er seine Gedanken viel mit jenen «auf Strecke»

— Flugnavigation ist sein Steckenpferd — denen
ein gütiges Geschick Erfüllung ihrer Sehnsucht
gewährte und die ihm seit je als Kamerad und
Freund begegnen. Wir aber beglückwünschen
den stillen, invalident Meister zu seiner Arbeit,
die ihresgleichen auf der Weit sucht und wün-
sehen ihm baldige, volle Genesung, nachdem er
nun über zwei Jahre nichts mehr hat arbeiten
können. Emil Hering

Boeing 314 — Atlantik Clipper. Grösse 1:30
— 145 cm Spannweite

meinen Ferien traf ich mit einem Manne
zusammen, über den und über dessen Arbeit ich
der «Berner Woche» ein Kleines berichten
möchte.

So wie wir als Buben — welche Buben tun
das nicht! — für die Fliegerei uns begeisterten,
so auch er, nämlich: Anton Huber aus Luzern,
erster schweizerischer Flugzeugmodell-Konstruk-
teur. Nur hat er im Laufe der Jahre mit seinen
Arbeiten bewiesen, dass es kein Strohfeuer war,
was ihn da trieb, sondern eine ganz spezielle
Begabung und Liebe zur Sache, die wohl ange-
boren sein muss. Leider gestattete ihm seine
Invalidität, die ihn von Zeit zu Zeit zu körper-
licher Untätigkeit zwingt und ihm natürlich
schwere Hindernisse in den Weg stellt, nicht,
®uch seine Fliegersehnsucht zu realisieren.

Von früh auf baute er Schiffe und Flugzeug-
modelle in immer vollendeterer, eigener Weise.
'Unser» Mittelholzer wurde eines Tages auf den

Fliegende Festung Boeing B-17 I, Grösse 1 :40 —
86 cm Spannweite. Alle Teile beweglich

konstruktiv so begabten Jungen aufmerksam und
nahm ihn nicht ohne guten Grund fortan unter
seine Fittiche; ebenso unser bekanner Flieger-
Schriftsteller Ackermann. Die beiden eiferten
den Jungen an, verschafften. ihm weltweite Be-
Ziehungen, die trotz Krieg stets freundschaft-
licher wurden, nahmen ihn auf Flügen mit. Mit
stählerner Zähigkeit arbeitete er sich (in der
Arbeit absolut allein dastehend) zum unum-
strittenen Meister und Künstler auf diesem
Gebiete herauf. Diesen Titel «Meister und Künst-
1er» verdient er vollauf; denn was er da allein,
mit immensem Fleisse und kompromissloser
Exaktheit schon gebaut, das macht ihm wohl
keiner nach. Nicht umsonst haben seine Modelle
internationalen Ruf und sind seine Abnehmer
wie auch die Hersteller der Originale darüber
immer wieder aufrichtig begeistert.

Herr Huber èrzâhlte mir nur zögernd von
seinem Ringen um die Vollendung und Höchst-

jJjgdfJugzeuge, links Me 109, rechts
Moräne, 1:40, einfache Ausführung
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L-35. Orozzs 1:20 mit innsnousbou
und alten teilen bsvsgiicli Kefeszsite

leistung, vom Laus von bâld Zweihundert Mo-
dsllen, wobei es meist Lin?eltz»pen ?u sckakksn

Viele denken vielleicht, es bedeute niât
viel, solche Modelle ?u bauen, IVsnn msn jsâoch
bedenkt, was es kür Vorsrbsit, ^.ussrbeit unci
Kenntnisse braucht, solche 30—150 cm und
mskr messenden Kunstwerke herzustellen, dass
der Künstlsr ds?u okt viele Monste benötigt,
dann sieht msn clsn Lut sd vor solchem árdsiten
und vor dem, 6er sie unter solchen Lsdingungsn,
wie sie bei ikm vorliegen, vollbringt. Denn ge-
nsuests Rràisionsarbeit von á — 2 ist, wss er
sckskkt, Seins Arbeiten sind keine Lsstslei, son-
dsrn einmalige, verantwortungsvolle Arbeit, und
-/.war jedes einzelne Stück, gleichviel, ob es sick
um wissenschsktliche oâer Verbemodelle oclsr
solche kür anders Zwecke handelt, Keine Serien-
ksbrikstion! Immer sind sie Kunstwerke, On
stimmen peinlich genau alle Kormsn und Rroklle,
«lie drehenden Lropsllsr unâ âie mit windigen
Kugellagern versehenen Räder, âie ein- unâ sus-
zuskbsren Kakrgestslls, âie Antennen unâ bs-
weglicken Lsdackungen oâsr âie naturgetreu
sckwsnkbsrsn Maschinengewehre unâ Oescküt?-
türme, nickt ?u vergessen âie, wenn sicktbsr,
peinlich nachgebildeten Motoren, âie sliein schon
kür sick wundervoll sinâ, Meist kommt da?u âie
vollständige Linricktung âss Rilotenrsumes unâ
âsr Kabine, bei âsnen âie Ospscknst?e âurcksus
nickt kskisn — zs es gab Modells mit kübscksn
Letten!

lind ist enâltck nsek heikelster Arbeit âsr
Rokbsu kertig, kommt âss nickt minâsr viel
Oeduld unâ Lrkakrung erkorâsrnâe Lsmsien in
vielen Rro?sdursn; âenn âss Modell soll zs âsm
komrnsnâen oâer vorksnâsnen Origins! nlckt
nur in âsr Korm, sonâern suck in âsr Oberklscke
unâ Lsmslung gsnsu gleich sein! Vkis okt sckon
wurden seine pkotogrspkierten Modelle suck von
Klisgsrn kür Originsle gàslìsn!

Herr Hubs r ist sein eigener Konstrukteur,
Lckrsiner, Keinmecksnlker unâ Mslsr, Lis heute
okns jede mssckinslls Lilks in einem Keller
srbeitsnâ, kst er kleine Wunder gsscbskken, Lr
krsut sick immer wieder vor silsm suck âsrob,
âsss er mit seinen Arbeiten, die übsrsll äsn
höchsten Legrikk âsrstellsn, seiner geliebten
Leimst Obre einlegen kann.

Kluggsssllscksktsn, LUotsn, begeisterte Lssss-
giere, Konstrukteurs in- und susländiscksr Lro-
vsnisn?, Museen usw, lssssn bei ikm kistoriscks,
bestehende oder künktige Maschinen «porträ-
tiersn», von denen hier einige krükere Arbeiten
sbgebildst sind, âlle Modsllkäuksr und Kreunds
sind mit àksrrnsnnz àsspruck, âsss disse
Modells verkörperte Klisgerssknsuckt seien und
schwer bskrscktet mit lâsslismus, âurcksus einig,

Os es ikm leider nickt vergönnt ist, selber die
Lükts ?u durckmesssn wie er es möekts, schickt
er seine Osdanksn viel mit jenen «suk Strecke»

— Klugnsvigstion ist sein Stscksnpkerd — denen
sin gütiges Ossckick Lrküllung ihrer Sehnsucht
gewährte und die ikm seit je sis Kamerad und
Krsund begegnen, Wir sbsr beglückwünschen
den stillen, invaliden Meister ?u ssiner àbsit,
die ihresgleichen suk der Veit suât und wün-
soksn ikm bsldigs, volle Oenesung, nsckdsm er
nun über ?wsl dskrs nichts mehr kst arbeiten
können, LmÄ Leràg

êoemg 314 — ^Üantik Liipper. Oràss 1:30
— 145 cm Zpcmnvusite

ê^r. meinen Kerlen trsk ich mit einem Manne
Wammen, über den und über dessen àdeit icb

à -Lsrnsr Wocks» sin Kleines berichten
mochte.

So wie wir sls Luden — weicks Luden tun
às nickt! — kür die Klisgsrei uns begeisterten,
« suck er, nsmlick: Tlntbn Luder aus Ludern,
erster schweizerischer Klug?sugmvdell-Konstruk-
tsur, Kur kst er im Lauks der dskre mit seinen
àrdsitsn bewiesen, dsss es kein Strokkeusr war,
ivss ikn da trieb, sondern eine ganz specielle
Legsbung und Liebs ?ur Sacks, die wokl sngs-
dorsn sein muss. Leider geststtete ikm seine
Invalidität, die ikn von 2sit ?u ?!eit ?u Körper-
lieber Untätigkeit Zwingt und ikm natürlich
seliwsrS Lindernisse in den Weg stellt, nickt,
Meh seine Kliegersehnsuckt ?u realisieren.

Von krüh suk bsute er Sekikke und Klug?sug-
Modelle in immer vollendeterer, eigener Weiss,
'Unser» Mittslkol?er wurde eines îsges suk den

kliegsncis keztung kosing k-17 l, Oröszs L 40 —
Sà cm 5panlivs!w, ^!!s Lsils bsvszlicti

konstruktiv so begabten düngen sukmerkssm und
nskm ikn nickt okns guten Orund kortsn unter
seine Kitticks; ebenso unser kskannsr Klisger-
Sebriktsteller âcksrmsnn. Ois beiden siksrtsn
den düngen sn, versckakkten ikm weltweite Ls-
^iskungsn, dis trot? Krieg stets kreundsekstt-
lieber wurden, nahmen ikn suk Klugen mit. Mit
stählerner Zähigkeit Arbeitete er sick (in der
Arbeit absolut sllein dsstekend) ?um unum-
strittsnsn Meister und Künstlsr suk diesem
Oeblets kersuk, Oisssn Litel «Meister und Kunst-
lsr- verdient er volisuk; denn wss er ds sliein,
mit immensem KIsisse und komprornisslossr
Kxsktkeit sckon gebaut, das msckt ikm wokl
keiner nach. Kickt umsonst haben seine Modells
internationalen Luk und sind seine Abnehmer
wie auch die Lsrstsllsr der Originals darüber
immer wieder sukricbtig begeistert,

Lsrr Luder erzsblts mir nur ?ögernd von
seinem Ringen um die Vollendung und Lockst-

lml<5 /Vìe 10?, rectits
"lvrans, 1:40, eintocks /^ustübrung
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